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Bericht über das Schuljahr 1910. 


|. Allgemeine Lehrverfassung. 
1. Uebersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für 
bestimmte Stundenzahl. 
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a) Im Sommerhalbjahr. 
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2. Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer: 
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2. Verteilung der 
a) Im Sommerhalbjahr. 


Stunden unter die einzelnen Lehrer: 


Klassen: 


) Erkrankte 


Probekandidat Pieczkowski und der Seminarkandidat Hevde 
dafür den Geschichtsunterricht in ОЈ. 
15. Januar 1911. 


+ Bis zum 


2. Januar. Seine Vertretung und die 


ım 1 


tt Vom 15, Januar 1911 ab. 


Letzterer übernahm auch von Wodsak den Unterricht 
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richt von Prof. Basmann und dazu von Oberl. Quandt Deutsch in UII? (3 Std.) und in UIII? (2 Std.) und von Schmidt 4 Deutsch in 
VP und 2 Erdkunde in IV übernahm, Dafür erteilten Quandt den latein. Unterricht in OI und Schmidt den griechischen in UHP. 


des Professors Dombrowski übernahmen vom 16. Januar ab der 


in ОП, Wodsak 


3. Übersicht über die durchgenommenen Lehrauigaben. 


Der Unterricht hat sich auch in diesem Jahre dem amtlichen Lehrpl 


Lehrpläne und Lehraufgaben für die höheren Schulen in Preußen. Halle, Verlag des 
Waisenhauses) genau angeschlossen. Auch in der Lektüre der oberen und mittleren 


Klassen ist von den festgesetzten Schriltwerken nur wenig abgewichen. Паһ 


folet hier nur eine Mitteilung der an den schriftlichen Reileprülungen gestellte; 


gaben und der Themata für die deutschen Aufsätze in Prima und Secunda 


1. Aufgaben bei der Reifeprüfung. a) Herbst 1910: 


Deutscher Aufsat kuch der Krieg hat s Lk br 


Griechische Übersetzung: Plato, Gorgias cap A 


Mathemat, Aufgaben Wie o ind ler Inhalt und die Ob iche desjenigen 
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|. Eine рео bene Schuld von 2469 M i t 3,07 verzin verd 
In wieviel Jahren kann sie dadurch getilgt werden, daß man am Ende d 
ersten und jedes folgenden Jahres an Zinsen und Amortisation 257 M 


b) Ostern 1911 


Deutscher Aufsat Hat Tacitus recht mit seinem Ausspruch VAreentum et aurum рї 
in irati Di Germanis ni erint dubito 

Griech. Uberselzung: Xeno Уу. 1 chi 

Hebräische Ubersetzung: ludic. 7, 16—20 einschl 

Vathemat. Aufgaben: 1, Ein körperlicher Ring berührt mit seiner Oberfläche den Mantel, di 
Basis und die Höhe eines geraden, Kegels vom Radius r und der Seite 1,2 


Wie verhalten sich die Oberfläche und die Inhalte beider Körper zu einand: 


2. Wie grob ist die Di klination der Sonne an dem Tage, an welch 
man sie in Braunsberg in W N W untergehen sieht? 


3. Wie heißen die Gleichungen der beiden Tangenten, welche man 


dem Punkte mit den Koordinaten 4 : 10 an die Parabel: y?—16 x legen kann 


L Ein Körper bewegt sich so, daß er in der ersten Minute 19,8 m und 


in jeder folgenden ?/;; m weniger zurücklegt als in der vorhergehenden. Nach 


wie viel Minuten wird er einen Weg von 164,5 m zurückgelegt haben? 


2. Themata für die deutschen Aufsätze: 


I. Der Segen der Arbeit. 2, Schillers kulturhistorische Gedichte (Kl. Aufls.). 
3. Über Schillers Klage der Ceres. L Die Werbung des Königs Thoas 
um Iphigeı (Kl. Aufs.) 5. Beweise [йг die Unsterblichkeit der Seele aus 
BIC. Tusc. 1. 6. Welche Arten edler Liebe werden in Goethes Iphigenie 
dargestellt! Iphigenie als Siegerin (Kl. Auls.). 8. Prüfungsarbeit. 


Die Odyssee, ein hohes Lied der Treue. 2. Der bahnbrechende Genius nach 


(Goethes Mahomets Gesang. 3. Der Gedankengang in Lessings Laokoon 1—11. 
Die Sprache der herbstlichen Natur; b) Die Darstellung des Körperlichen 
der Poesie nach Lessings Laokoon (КІ. Aulfs.). 5. Glückliches Volk der 
(sefilde 6. Die Helden deı leichoskopi« und dei Kpipolesis, 7. Was heißt 
| j Klass \ufs 
Bed ung des Nil im Altertum. 2. Wie wird Hagen zum Mörder? 3. Polv- 
Һет. « (Gegenstück zu griechischer Gesittung |. Kudrun und Penelope. 
in Vergleich (Kl. Aufs.) 5. Die lischgenossen im ersten Gesange von 
Goethes He inn. und Dorothe: 6. Die Gottheit liebt es. alles Überragende 
stürzeı . Nici ler ist auf der Welt verwaist. dem Vater und Mutter 
sestorbi sondern der für Herz und Geist. keine Lieb’ und kein Wissen er 
7 | , IS 
Das m chliche Leben ei Kampl 2. Ende gut, alles gut. 3. Das eben 


ist der Fluch der bösen Tat. Dass sie lortzeugend immer Böses muß gebären. 


(Nachgewiesen an dem Inhalt des Nibelungenliedes) t. Die Macht ist's, die 
sein Herz verführt. (Kl. Aufs.) 5. Max Piccolomini und Wallenstein. 6. Wert 
der Kolonien. (Kl.-Auls.) 7. Lobst Du Athen? Ganz recht! Doch lass auch 
^l li H Klassi \ulsatz 


Der Sänger und des Sängers Fluch. (Ein Vergleich). Worin liegt der Wert 


det Dreisen? (Kl.-Aufs.) 3. Das Half im Herbst I. Wilhelm Tell und Нет 
r Cherusker. (Ein Vergleich). Welches sind die vorzüglichsten Bande. 

die « \lenschen an sein Vaterland knüpfen? 6. Der Glockenguß, ein Sinn 
Id der Entwicklung des menschlichen Lebens. 7. Thibaut d’ Arc das lebens 

wahre Bild eines mittelalterlichen Bauern. (Nach dem Prolog zur Jungfrau 
on Orl 5) 8. Mit welchem Rechte sagt Kónig Karl von sich: „Ich hätt 

n Iriedlich Volk beglücken können; Ein wild empörtes kann ich nicht be 

I. Die B mung der Glocke. (Im Anschluß an das Motto zu Schillers 
Gedicht). 2. Der Sänger steht in heil'Eer Hut. (Nachgewiesen an Schlegels 
\rion und Schillers die Kraniche des Ibykus). 3. Der Zustand der Schweizer 
unter dem Druck der Vögte I. Die Rütliscene. (Kl.-Auls.) 5. Die Lage der 
Dinge beim Auftreten der Jeanne d’ Arc. 6. Die Eisenbahn als Fórderin der 
Kultur. . (Kl.-Aufs.) i. Was erlahren wir aus dem ersten Aulzuge von 


Lessings Minna von Barnhelm über Tellheim? 8. Klassen- Aufsatz. 


Il. Aus den Verfügungen der Behörden. 


Verl. v. 10. 5 1910, Kollektivversicherungen von Schülern gehören nicht 
zu den Aufgaben der Schule, sondern sind Sache der Eltern. 

Verf. v. 26. 11. 1910. Anträge von Vollanstalten auf Einführung oder WO 
diese bereits zugelassen ist auf anderweitige Einrichtung des turgeschichtlichen 
Unterrichts an der Oberstufe werden berücksichtigt werd sofern die Voraussetzungeı 
für das Gelingen des Versuchs gegeben sind und st die Verhältnisse n ermöglichen. 

Ver v. 14. 1. 1911. Der Herr Minister hat all; ein zugelasst lab bei Gvmnasier 
mit Parallelklassen auf der Oberstufe in der einer \bteilung das Französische als 
verbindlicher, das Englische als wahllreter, in ler anderen Abteilung dagegen das 
Englische als verbindlicher, das Franz jsische als wahlfreier Lehrgegenstand behandel 
wird und daß bei Gymnasien mit einlachen lassen aul der Oberstufe 1 diesen 
während der einen Hälfte des Schuljahres 3 Stundi Französisch und 2 Stunder ^ 


Englisch, während der andern Hällte 2 Stunden Französich und 3 Stunden Englisch 


angesetzt werden. In dem zuletzt bezeichneten Falle bleibt es den Schülern übeı 


lassen. an dem Unterricht in der einen oder der anderen oder in beiden Sprachen 


e ilzunehmen. 


Ill. Zur Geschichte der Anstalt. 


Das Schuljahr 1910/11 wurde Donnerstag den 7. 
üblichen Weise eróffnet. 


April, morgens 8 Uhr, in der 


Mit dem genannten Tage trat Oberlehrer Quandt), dem die seit dem Tode 
des Prof. Gehrmann unbesetzt gebliebene Stelle verliehen wurde, in unser Kollegium 
ein. Dagegen ging der Hillslehrer Franz Schröder von hier an das Gymnasium zu 
Rössel. Der Probekandidat Alfred Schurig und der Seminarkandidat Franz Schmidt 
verblieben an unserer Anstalt, erster als Hillslehrer, letzter als Probekandidat. 

Während der Sommerferien erkrankte Prof. Mentzen und konnte seinen Unter- 
richt erst wieder nach den Michaelisferien aufnehmen. Seine Vertretung wurde 


dem Kandidaten des höheren Schulamtes Dr. Rudolf Pachnio übertragen. 


*) Andreas Quandt, geb. den 18, November 1878 zu Vierziehuben. Kr, Braunsberg, katholisch 
besuchte das Gymnasium zu Braunsberg und bestand Ostern 1899 die Reifeprüfung. Darauf studiert 
er in Königsberg alte Sprachen und Deutsch. und bestand dort die Staatsprüfung am 25. November 1905, 


Sein Seminar- und Probejahr leistete er am Gymnasium zu Rössel ab, м er auch am 1. April 1908 


als Oberlehrer angestellt wurde. 
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Vom Beginne des Winterhalbjahres bis zum 1. Juli erhielt Oberlehrer 
Dr. Motzki auf seinen Antrag einen Urlaub zu wissenschaltlichen Studien nach 
Italien bezw. Griechenland. Zu seiner Vertretung und zugleich zur Ableistung seines 


Probejahres wurde Kandidat Maximilian Pliszka der Anstalt überwiesen. — Mit 
dem 1. Oktober wurde Hilfslehrer Schurig nach Königsberg berufen, wo ihm eine 
Oberlehrerstelle am Friedrichskollegium übertragen war. Ап seine Stelle trat als 


Hilislehrer Dr. Felix Wodsak, der bis dahin am Friedrichskollegium tätig gewesen 
war. Zu gleicher Zeit wurde der bisherige Seminarkandidat Franz Pieczkowski 
unserer Anstalt zur Ableistung seines Probejahres zugewiesen. 

Am 18. November erkrankte Prol. Basmann und wurde bis zum 1. Dezember 
vom Lehrerkollegium, von da ab bis Weihnachten durch den Seminarkandidaten Dr. Eat? 
Geschke vertreten. 

Während der Weihnachtslerien erkrankte Prof. Dr. Dombrowski. Zur Wieder- 
herstellung seiner Gesundheit wurde ihm vom 5. Januar ab bis Ostern Urlaub erteilt. 
Seine Vertretung übernahm bis zum 15. Januar das Lehrerkollegium. von da ab wurde 
mit derselben der Seminarkandidat Artur Heyde beauftragt. 


Am 10. Januar verfiel der Probekandidat Schmidt in ein Nervenleiden, sodass 
er von den Pflichten seines Vorbereitungsdienstes bis auf weiteres entbunden werden 
musste. Den größten Teil seiner Stunden übernahm Kandidat Piecrkowski. 

Am 17. Februar. abends 6 Uhr, machte ein Herzschlag dem Leben unseres 
dienstältesten Oberlehrers. des Prof. Dr. Peter Stamm, ein unerwartetes Ende. nach 
dem er noch an demselben Tage bis 1 Uhr anscheinend in voller Frische seinen 
Dienst versehen hatte. Er war im Jahre 1850 in Trampenau, Kr. Marienburg Westpr. 
geboren, hatte das hiesige Gymnasium besucht und hier 1867 die Reifeprüfung be- 
standen. Von 1874 bis 1895 war er am Gymnasium in Róssel, von da ab ununter- 
brochen an unserer Anstalt tätig. Mit dem Lehrerkollegium werden gewiß auch seine 
zahlreichen Schüler aus dem Ermland den begabten. gewissenhalten und liebens 
würdigen Lehrer betrauern. Lehrer und Schüler gaben ihm. als er am 22. desselben 
Monats zur Ruhe bestattet wurde, das letzte Geleite und legten als Zeichen ihrer 
Liebe und Verehrung Krünze aul sein Grab nieder. Seine Vertretung übernahm das 
l.ehrerkollegium. 

Diese längeren Vertretungen nebst dem häufigen Wechsel im Lehrerkollegium 
grillen störend in den Gang des Unterrichts ein, indem dadurch verschiedentlich eine 
anderweitige Verteilung einzelner Unterrichtsgegenstände sowie wiederholt eine Um- 
arbeitung des Stundenplanes veranlaßt wurde. Dazu kam, daß wegen leichterer Er 
krankungen einzelner Lehrer und aus verschiedenen anderen Gründen noch an 
07 Tagen Vertretungen hervorgerufen werden. 

Der Gesundheitszustand der Schüler kann im allgemeinen als ein befriedigen- 
der bezeichnet werden. 


Am 2. Juni wohnten der Geh. Regierungsrat Prol. Dr. Norrenberg aus dem 
Kultusministerium und der Direktor des Königl. Provinzial-Schul-Kollegiums Ober- 
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regierungsrat Prof. Dr. Schwertzell dem Unterricht in verschiedenen Klassen bei und 
brachten am Schlusse der Besichtigung vor dem versammelten Lehrerkollegium ihre 
Anerkennung über das, was sie gesehen und gehört hatten. aber auch ihre Wünsche 
für das, was noch zu tun sei. zum Ausdruck. 


Am 12, Juni wurden 26 Schüler zum ersten Male zum Tische des Herrn ge- 
lührt. Herr Erzpriester Reichelt leistete wie in früheren Jahren so auch jetzt dem 
Religionslehrer hierbei in dankenswerter Weise Hilfe und hielt beim Beginn der An 
dacht an die Schüler eine Ansprache. — Von den evangelischen Schülern wurden 
am Sonntag Palmarum 14 durch Herrn Superintendenten Schawaller eingesegnet. 


Am letzten Schultage vor den großen Ferien. am 28. Juni. wurde der 


00. Wiederkehr des Todestages der Königin Luise — der eigentliche Tag, der 
19. Juli, fiel in die Ferien — in einer besonderen Feier auf der Aula gedacht, die in 


Gesängen und Deklamationen der Schüler und einer Gedächtnisrede des Direktors 
bestand. in der der Lebensgang der edlen Königin und ihre groben Verdienste um 
den Preußischen Staat zur Zeit seiner tielsten Erniedrigung geschildert wurden. Zu- 
gleich wurde einer grösseren Zahl von Schülern als Belohnung für ihren Fleiß und 
zur Erinnerung an diesen Tag die l'estschriften von Jantzen, Wohlrabe, Rethwisch, 
die in mehr oder minder umlangreicher, aber in einer für die Schüler der ver- 
schiedenen Altersstufen geeigneten Weise die Geschichte der Königin Luise zur 
Darstellung bringen, überreicht. 


Anläßlich der Anwesenheit Sr. Majestät des Kaisers und Königs in unserer 
Provinz wurde dem Direktor am 23. August der Rote Adler-Orden IV. Klasse 
verliehen. 

Dieselbe Auszeichnung war, wie nachträglich mitgeteilt wird, dem Professor 
Dr. Lähr bereits 1908 bei Gelegenheit der Hundertjahrleier der Errichtung des 
ersten Deutschen Turnplatzes in Braunsberg durch die Kammer des Tugendbundes 
wegen seiner Verdienste um die Hebung des Turnwesens — Prof. Lüf ist der 
Vorsitzende des Männerturnvereins — zuteil geworden. 

Das Sedansfest wurde am 2. September durch Gesänge (Zu Straßburg aul 
der langen Brück. — Der schwere Traum), Deklamationen der Schüler, durch eine 
Ansprache des Direktors aul der Aula und durch Turnspiele auf dem Gymnasial- 
hole (Gerwerfen, Wettlaufen, Weitsprung, Schleuderball, Stabhochsprüngen etc.) gefeiert. 

Der sonst übliche Sommerausflug fiel aus, dagegen unternahm die UII” unter 
Leitung ihres Ordinarius am 30. August einen Ausflug nach Vierzighuben zu einem 
dort stattfindenden Brigade-Manóver und die Schüler der übrigen Klassen mit Aus- 
nahme einiger schwächeren der Sexta, Quinta und Quarta unter Leitung des Direktors 
und eines großen Teiles der Lehrer am 9. September eine Fahrt in das Gelände des 
Kaisermanóvers, das sich in der Gegend von Pr. Holland zwischen dem I. und 
XVII. Armeekorps abspielte. Sie hatten das Glück. bis zum Dote Grünhagen zu ge- 
langen, wo sie aul das in Braunsberg in Garnison stehende Füsilier-Bataillon des 
2. ostpr. Grenadierregiments Nr. 3. stießen und durch das liebenswürdige Entgegen- 
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kommen des Kommandeurs, Herrn Major von Esforff. ihnen Gelegenheit geboten 
wurde. Se. Majestät den Kaiser und König mit dem ganzen Stabe wiederholt zu 
sehen sowie die dem eigentlichen Entscheidungskample voraulfgehenden Manöver zu 
beobachten. 

Die Reifeprüfung für Michaelis land unter dem Vorsitz des Direktors des 
Provinzial-Schulkollegiums. des Herrn Oberregierungsrat Schwertzell statt. Es er- 
hielten 9 Abiturienten das Reilezeugnis (vgl. S. 13). 

Vom 3—15. Oktober wohnte der technische Lehrer Fieberg einem Kursus für 
Gesanglehre in Königsberg bei. 

Am 25. November land im Auftrage des Provinzial- Schul - Kollegiums eine 
hygienische Besichtigung der Anstalt durch den Königl. Kreisarzt Dr. Jankowski 
unter Mitwirkung des Königl. Regierungsbaumeisters Ley statt. 

Die Gedáüchtnistage der Kaiser Wilhelm I. und Friedrich Ш. wurden in her- 
gebrachter Weise in den einzelnen Klassen begangen. 

Der Geburtstag Sr. Majestät unseres Kaisers und Königs wurde um 10!/„ Uhr 
in der geschmückten Аша durch einen Vortrag der Schülerkapelle (Corneliusmarsch 
von Mendelsohn-Bartholdy für Streichinstrumente. Klarinette und Klavier). durch Ge- 
sänge des Sángerchors (Salvum fac regem. Die erste Walpurgisnacht von Mendel- 
sohn-Bartholdv. Gesang 1, 3, 4. — Des Knaben Berglied von Zöllner) und durch 
Deklamationen gefeiert. Die Festrede. welche Oberlehrer Quandt hielt, verbreitete 
sich über «lie Verdienste unseres Kaisers um die Marine. Zum Schlusse der Feier 
überreichte der Direktor unter einer besonderen Ansprache den Obersekundanern 
Otto Gabriel und Franz Basner je ein Exemplar des Werkes Wislicenus. Deutsch- 
lands Seemacht einst und jetzt. und dem Untersekundaner Paul Schützler ein Marine- 
Album. Die Bücher hatte Se. Majestät als Belohnung für gute Schüler der oberen 
und mittleren Klassen der Anstalt überweisen lassen. 

Vom Januar 1911 ab ist der hiesigen katholischen höheren Mädchenschule die 
Mitbenutzung der Gvmnasialkirche für die Sonn- und Feiertage der Schulzeit durch 
einen besonderen Vertrag gestattet. 

Von der Errichtung einer Realschule und ihrer Angliederung an das Gym- 
nasium bezw. einer Umwandlung des Gymnasiums in ein solches nach dem Frank- 
lurter Lehrplan ist einstweilen Abstand genommen. 

Die Reileprülung für den Ostertermin fand am 3. und 4. März unter dem Vor- 
sitz des Direktors statt. Der Prülung unterzogen sich 23 Abiturienten, denen sämtlich 
das Reifezeugnis zuerkannt wurde. (Vgl. Seite 13 u. 14). 


Das Schuljahr schließt Sonnabend. den 1. April. 9 Uhr mit der Entlassung 
der Abiturienten, der Bekanntgabe der Versetzungen und der Verteilung der Zeugnisse. 


IV. Statistische Mitteilungen. 


1. Zahl und Durchschnittsalter der Schüler. 


| ol UI OU ОП? | UII: une | ont UHI UHI? IV V VI! VI Sa 

1. Am Anfang des Sommerhalb- | 

ıahrs *) e Х . : 33 21 23 21 24 2 13 25 24 50 16 35 36 Hi 
2. Am Anfang des Winterhalb 

jahres *) : Я e 23 20 23 18 23 20 42 23 23 V {5 "5 30) YR. 
3. Am 1. Februar 1911 Я ь : 29 20 23 18 23 20) 12 21 23 m 15 35 3u TD 
1. Durchschnittsalter am 1. Febr, 

1911 . - e 7 20.57 | 19,28 7.46 | 18.12 | 16,91 | 16.76 | 16,16 | 15.08 14.79 13,98 | 12,56 | 11.69 11,06 


2. Religions-, Staatsangehörigkeits- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 


Ikonlession bezw. Religion Staatsangehórigkeit Heimat 
> Von 
Ev Kath Dissid. Jüd Preussen Rei hs- Ausländ, Mus dem Vuller- 
angehór. Schulort : 
halb 
Anlang des Sommerhalbjahres *) 111 206 — 5 102 204 198 
2. Апѓапо des Winterhalbjahres *) . а 99 2608 5 372 e 180, , 
1. Februar 1911 N : d 98 265 5 368 183 185 


3. Das Befähigungszeugnis für deu einjährigen Dienst haben erhalten zu Ostern 1910: 42 Schüle 
von denen 5, zu Michaelis 1910; 2, von denen 2 zu einem praktischen Dienst übergingen. 


*) Als Zeitpunkt für diese Schülerzahlen gilt der Schluß der zweiten vollen Schulwoche. 


4. Das Zeugnis der Reife haben erhalten: 


h 28 58 Ва гоп li erm Battatron T'is А - 
I leid 
2 ( I 5 2. 00 В Isber Ik aulmann raunsberg 10) 2 
T 22 D raunsberg Ire erm. Bra erg s A | 
| № Stolzhager Besitzer Stolzhasen 7 21 
1 I E 
Di 21 . 89 Süssenberg ез! Wa tten, 9 d 
| | er і | , 
H . 88 Kiwitten jesitzet Kiwitten Qi, 91 | 
Ki ; 
| 7: Dietrichs Mühlenb« Dietrich j! 2! 
waldi SILZCT walde 
Kr. Al ] 
^ I p 2 2, 91! Schivelbein Oberzoll Braunsberg Dis | 21 11/2 POr 
p SEN 
inspektor 
| ‹ et itl 30) 3. 90 Rosensearth Rentni Braunsberg | 8 9 | Has 
Kr. H er 
Ir 
b) Ostern 1914. 
p 1 th. 30, | j|) Schónbrücl 1 Schónbri 7 9 
К Mlenstc 
ә 20, 7. 92 Wormditt Stellmacher- W nditi | 2 PI 
meister 
і Т í 33 Bawusen H e Bawusen 10 j M 
Kr. B 
22 . 89. Kleele!d \ltsitzeı Kleeleld 9 2 Mail 
Kr. B l 
Böhm Е 2. 11. 90 Frauenburg Bistums Frauenburg гу 2 Rechts 
Kassenren i ch, 
dant 
Dittrich 21, 9, 90 Allenstein Kaufmann Braunsberg | 3 Rec 
A ei 
) 27. 4. 91 Heilsberg Rentner Braunsberg 5 2 | › 


Befreiung von der mündlichen Prüfung 
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1) « Geprüften D 7 \ 
= ( Wohnort S | 
Da Ort wäh 
A 
= Vor une I i , 1 Bi | 
: f VU ai 
= ( Gebt 7 
(hr: 
8 Ernst Fisch: ) і 24, 10. 92 Altkire Кепіл Braunsberg 9 d 
| 
9 Johann: | gek, AR ) | rer 3 unen 7 І 
I о 


| ( nn t і ( jo, Licht Schneide | | п ü А 
Кг. 1 g 
о H TEE 18 к) Wormd Gericl raun | } 
‹ 11 
| Gt { [ € \ I I I ) 
| ar е! nn : ath. |2 L9 d [4 ). Aller in D 2 | NU T 
і 
| Һ Ab 6 9 га D \ckıt ira | t) ) | t 
15! Нисо Kri А 8.95 Lotte ch ) ‹ Lotterba« 0 ) | | 
( \ Iri d ) ( ^cI ( і er Schwii 10 › | 
\ det 
17; Anton Lang 9, 88! Braunsberg |Ackerbürger Braunsberg 11 ) | 
LU Aloysii 
M | ) га ) Let 3 1 Д í 2 
I9; Hans Mehlhausen | i 27 91 Braunsb« Jus raunsbet Ü 2 | l 
0. Adalbe Pol kath d | 89 Frauenburg ‚ärtnerei rauenbu 5 2 | Ро 
besitzer 
^| IOS 
Pi ( 3, 8, 91 Birkau Besi jirkau 1 ) 


23 Karl Wunder В 1. 3. 9I. Bagno Rentner Bischofs 2 
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Unter Befreiung von de jündlichen Prüfung. 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


Die Lehrer- und Schülerbibliothek sowie die Sammlungen für den geschicht- 


chen, erdkundlichen: und naturwissenschaftlichen Unterricht wurden nach den Mitteln 
des Etats ergänzt und vermehrt. Außerdem wurden durch den Herrn Minister einzelne 
Zeitschriften und Anschauungsbilder überwiesen. 


VI. Stiftungen und Unterstützungen. 


Das Stipendium Schmüllingianum wurde durch Konlerenzbeschluf) einem 
Schüler der О I, das Jubiläumsstipendium einem Schüler der О I, das Stipendium 
Goldhagen einem Schüler der О II verliehen. Das unter der Verwaltung des Magistrats 
stehende Stipendium Steinhallen erhielten drei von der Lehrerkonlerenz in Vorschlag 
Schüler der UI und der V. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher: 

|. Religionslehre: a) Katholische: Diözesankatechismus Braunsberg Ег. 
Verlags-Anstalt (VI—V). Schuster- Mey, Biblische Geschichte, Freiburg, Herder. 
(VI—UIII). Dreher Leitfaden der kathol. Religionslehe f. höhere Lehranstalten Frei- 
burg, Herder (IV—OIII). Baldus, Kirchengeschichtliche Charakterbilder (ОШ). 
Rauschen, Lehrbuch der kathol. Religion für die oberen Klassen höherer Lehranstalten, 
Bonn-Hanstein. Teil I—V (U II—O I) Novum testamentum Graece (I). Gesang- und 
Gebetbuch für das Bistum Ermland. Braunsberg, Ermländ. Verlags-Druckerei. 

b) Evangelische: Weiß, Luthers kleiner Katechismus nebst Auslegung. be- 
arbeitet von D. Lackner, Königsberg, Hartung (VI—I). Evangel. Schulgesangbuch 
für Ostpreußen. Königsberg, Hartung. (VI—I). Halimann — Köster, Hilisbuch für 
den evangel. Religionsunterricht. Leipzig Th. Hofmann, (VI—I). Völker und Strak, 
Biblisches Lesebuch für evangel. Schulen. Leipzig, Th. Hofmann. 


2. Deutsch. Regeln und Wörterverzeichnis für Deutsche Rechtschreibung. 
Berlin. Weidmann. (VI—I). Buschmann, Deutsches Lesebuch für die unteren und 
mittleren Klassen höherer Lehranstalten. Trier, Linz. I. Abteilung (VI—V.) II. Abt. 
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(IV—UIHLE) III. Abt. (OIMI—UTIL.) Buschmann, Deutsches Lesebuch für die Oberklassen 
höherer Lehranstalten. Trier. Linz. Deutsche Dichtung im Mittelalter (ОП). Il. Abt. 
Deutsche Dichtung in der Vorzeit (1). 


) 


3. Latein. Ellendt-Sevilert- Fries: Latein. Grammatik. Berlin Weidmann 
(UllI- OD. Ostermann-Müller: Lateinisches Übungsbuch, Ausgabe A mit grammat. 
Anh. 1. Teil (VI), 2. Teil (V), 3. Teil (IV), 4 Teil 1. (Abt. UIII—OIII), 2. Abt. (UII) 
5. Teil (OII—I). 


L Griechisch. kaegi, Kurzgelaßte griechische Schulgrammatik. Berlin. Weid 
mann. (UIHI—I). Kaegi, Griechisches Ubungsbuch. 1. Teil (UHI). 2. Teil (t 1—01). 
5. Französisch.  Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der französischen Sprach- 
lehre. Elementarbuch. Ausgabe B. Berlin. Herbig (IV—UIII). Ploetz-Kares, Ubungs- 
buch. Ausgabe B. (OIII—I). Ploetz-Kares, Sprachlehre, Ausgabe B. Berlin, Herbig (OIH-I). 


6. Englisch. Tendring. Lehrbuch der englischen Sprache. Neue Ausgabe 
des kurzgelaßten Lehrbuchs. Berlin. Gärtner (OII—I). 

7. Hebräisch. Vosen-Kaulen, Hebräische Schulgrammatik. Freiburg. Herder 
(OII—D.Hebráische Bibel I. 


8. Geschichte. Welter-Hechelmann, Lehrbuch der Weltgeschichte für höhere 
Lehranstalten 1. Teil. Die Geschichte des Altertums, Münster-Coppenrath. (IV). Stein. 
Lehrbuch der Geschichte für die mittleren Klassen höherer Lehranstalten. 2. Teil 
Römische Kaiserzeit und deutsche Geschichte des Mittelalters. Paderborn-Schöningh 
(UID. 3. Teil. Die deutsche Geschichte in der Neuzeit bis 1740 (ОШ). 4. Teil. Die 


deutsche Geschichte in der Neuzeit seit 1740 (UII). Stein, Lehrbuch der Geschicht 
für die oberen Klassen höherer Lehranstalten. Paderborn-Schöningh. 1. Teil. (ОП). 
2. Teil. (UI). 3. Teil. (OD. Putzger-Baldamus-Schwabe, Historischer Schulatlas лш 
alten’ mittleren und neueren Geschichte. Bielefeld und Leipzig. Velhagen und 


Klasing (IV—I). 

9. Erdkunde.  Fischer-Geistbeck. Erdkunde für höhere Schulen (V u. IV). 
Dieselbe wird in den folgenden Jahren auch für die übrigen Klassen eingeführt werden. 
Daniel-Wolkenhauer, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie. Halle. Waisen- 
haus. (UHI—OTD. Debes-Kirchholl-Kropatschek. Schulatlas für die unteren und mittleren 
Unterrichtsstulen. Leipzig. (VI—V). Debes-Wagner, Atlas für die Ober- und Mittel- 
klassen hüherer Lehranstalten (IV —6OI) 

10. Mathematik und Rechnen. Mehler. Hauptsätze der Elementar-Mathe- 
matik. Berlin. Reimer. (IV—I) Schlómilch. Fünistellige logarithm. und trigonometr. 
Tafeln. Braunschweig, Vieweg. (UII—I). 

11. Physik. Schulphysik. Meth. Lehrbuch in 2 Stufen. Hildesheim. Lax. 
I. Stufe (OIII—UII). 2. Stufe (OII—OI). 


12. Naturwissenschaften. Schmeil-Norrenberg, Pflanzenkunde. Ausgabe lür 
Gymnasien. Leipzig. Quelle v. Meyer. Heft 1. (VI). Heft 2 (У). Schmeil-Norren- 
berg. Tierkunde. Ausgabe für Gymnasien. Heft 1. (VI). Heft 2 (V). Von Ost. 1912 
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wird Heft 3 für die IV, von Ost. 1913 Ней 4 für ОШ und von Ost: 1914 Heft 5 für 
ОШ eingeführt werden. Bis dahin bleibt für diese Klassen der Leitfaden von Bail 
für den Unterricht in der Botanik und Zoologie bestehen. (Neuer methodischer Leit- 
laden für den Unterricht in der Zoologie. (VI—OIII), in der Botanik (VI—UIII) 
Leipzig. Reisland.) 

13. Gesang. Schwalm, Liedersammlung für Schüler (VI— V). Kothe, Gesang- 
lehre für Gymnasien (VI—V). Sammlung vierstimmiger Morgenlieder: Braunsberg, 
Bender (VI—I). 

14. Zeichnen.  Baumgart, Zeichenblock Nr. 1 (V—VI). Nr. 2 (UIII—OIII). 
Hannover, Garve. 

15. Für die lateinische und griechische Lektüre werden die Schülerausgaben 
von Teubner gebraucht, für die deutsche, französische und englische Lektüre werden 
die Ausgaben vorher bestimmt und den Schülern mitgeteilt. 

16. Von Wörterbüchern werden emplolen: Heinichen Lateinisch-deutsches, 
Kaegi, Griechisch-deutsches, Gemoll, Griechisch-deutsches, Menge-Güthling, Griechisch- 
deutsches Schulwörterbuch, Sachs - Villate, Französisch - deutsches Wörterbuch, 
kleine Ausgabe, 1. Teil. Für die mittleren Klassen werden auch Langenscheidts 
Taschenwörterbücher — Französisch und Englisch — empfohlen. Cassel, Hebräisch- 
deutsches Wörterbuch. ZI or 

Es kann den Eltern nicht dringend genug geraten werden, ihren Söhnen nur 
die neuester Auflagen der genannten Bücher, nicht aber alte, unsaubere Exemplare 
zu kaufen. Den Schülern ist die Veräußerung ihrer Bücher untersagt. 


2. Die Eltern und ihre Stellvertreter, die Pensionshalter, werden dringend 
ersucht. ein wachsames Auge auf die Lektüre der Schüler zu richten und Bücher 
von ihnen fernzuhalten, die wegen ihres verlockenden Inhalts Veranlassung zu Ab- 
und Irrwegen oder gar zur Unsittlichkeit geben können. Die Anstalt bietet in ihrer 
Schülerbibliothek eine hinlängliche und gesunde Kost, die geeignet ist, den Lesetrieb 
der Jugend zu befriedigen. Auch wird in den Unterrichtsstunden gelegentlich auf 
gute, belehrende und unterhaltende Schriften hingewiesen. Vor allem muß den 
Schülern keine unbeschränkte Freiheit, aus den Leihbibiiotheken Bücher jeder Art 
zu entnehmen, gegeben und das Geld zur Anschaffung billiger Schauer- und Detektiv- 
geschichten vorenthalten werden. 


3. Schülerverbindungen jeder Art, die nicht unter Leitung und Aufsicht der 
Anstalt stehen, sind verboten. 

4. Es ist den Schülern untersagt, sich bei hypnotischen Versuchen als 
Medien benutzen zu lassen. 


5. Zur Verhütung von Unglücksfällen wird abermals in Kürze auf den Ministerial- 
Erlaß aulmerksam gemacht, nach welchem Schüler, die in der Schule, beim Turnen 
und Spielen, auf der Badeanstalt, oder auf gemeinsamen Ausflügen, kurz, wo die 
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Schule für eine angemessene Beaulsichtigung verantwortlich ist, im Besitze von ge- 
fährlichen Waffen, insbesondere von Pistolen und Revolvern betrollen werden, min- 
destens mit der Androhung der Verweisung von der Anstalt, im Wiederholungsfalle 
aber unnachsichtlick mit der Verweisung zu bestrafen sind- Die Eltern werden 
dringend ersucht, ihren Kindern weder Schießwallen zu schenken noch den Gebrauch 
derselben zu gestatten. 

6. Die Anweisungen des Herrn Ministers zur Verhütung der Verbreitung 
übertragbarer Krankheiten durch die Schulen sind als amtliche Ausgaben gedruckt 
worden und durch die Verlagsbuchhandlung von Richard Schoetz-Berlin Tür den Preis 
von 10 РЇ. zu beziehen. Wir machen die Eltern, Pensionshalter, Konviktsprälekten 
auf dies Büchlein im eignen Interesse sowohl wie in dem der Schule aufmerksam. 

7. Auszug aus den Bestimmungen über die Versetzung der Schüler. 

S 1. 

Die Unterlagen für die Versetzung bilden die im Laule des Schuljahres abge- 
gebenen Urteile und Zeugnisse der Lehrer, insbesondere aber das Zeugnis am 
Schlusse des Schuljahres. 

3З. 

In den Zeugnissen ist es zulässig. zwischen den einzelnen Zweigen eines 
Faches (z. B. Grammatik und Lektüre sowie mündlichen und schriftlichen Leistungen) 
zu unterscheiden: zum Schlusse muß aber das Urteil für jedes Fach in eines der 
Prädikate: 1. Sehr gut, 2. Gut. 3. Genügend. 4. Mangelhaft, 5. Ungenügend zusammen- 
gelaßt werden. 

$ 4. 

Im allgemeinen ist die Zensur ,Genügend^ in den verbindlichen wissenschaft- 
lichen Unterrichtsgegenstünden der Klasse als erforderlich für die Versetzung an- 
zusehen. 

8 5. 

Unzulässig ist es. Schüler unter der Bedingung Zu versetzen, daß sie am 
Anfange des neuen Schuljahres eine Nachprülung bestehen. Dagegen ist es statt 
haft. bei Schülern. die versetzt werden, obwohl ihre Leistungen in einzelnen Fächern 
zu wünschen übrig ließen, in das Zeugnis den Vermerk aufzunehmen. dab sie sich 
ernstlich zu bemühen haben, die Lücken in diesen Fächern im Laufe des nächsten 
Jahres zu beseitigen, widrigenfalls ihre Versetzung in die nächsthöhere Klasse nicht 
erfolgen könne. 

& 8. 

Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derselben Klasse 
die Versetzung nicht hat zugestanden werden können, haben die Anstalt zu ver- 
lassen, wenn nach dem einmütigen Urteil ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres 


Verweilen auf ihr nutzlos sein würde. Doch ist es für eine derartige, nicht als 
Strafe anzusehenden Maßnahme erforderlich, daß den Eltern oder deren Stellvertretern 
mindestens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht gegeben ist. 
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8. Befreiung vom Turnunterricht kann nur auf Grund eines ärztlichen Gut- 
achtens (in der Regel des Hausarztes) nach einem von der Anstalt zur Verfügung 
gestellten Formulare erfolgen. Anträge auf Befreiung können nur vom Vater des 
Schülers oder dem gesetzlichen Stellvertreter desselben gestellt werden. — Eine 
Befreiung ist nur dann auszusprechen, wenn wirkliche Leiden nachgewiesen werden, 
bei denen eine Verschlimmerung durch das Turnen zu erwarten ist. Bleichsucht, 
Muskelschwäche, Rachenkatarrh und ähnliche Dinge können als ausreichende Gründe 
für die Befreiung nicht erachtet werden; auch wegen weiten Schulwegs wird sie nur 
unter besonders schwierigen Verhältnissen gewährt werden können. 


9. Befreiung vom Schulgeld kann nur bedürftigen und würdigen Schülern 
gewährt werden. Dieselbe erstreckt immer nur auf ein halbes Jahr. Gesuche darum 
sind schriftlich und gut begründet am Beginne der Schule zu Ostern und Michaelis 
an den Direktor einzureichen. Eine schriftliche Beantwortung der Gesuche kann 
nicht stattfinden. Das Schulgeld beträgt für die 3 oberen Klassen 150, für die 
übrigen 130 Mk. 


10. Wahl und Wechsel von Pensionen auswärtiger Schüler unterliegen der 
vorherigen Genehmigung des Direktors. Die Eltern werden im eigenen Interesse 
ersucht, diese Bestimmung der Schulordnung beachten zu wollen. 


11. Die Ferien im Jahre 1911 sind derart festgesetzt, daß der Unterricht 


zu Ostern am 1. April schließt und am 19. April wieder beginnt, 
Pfingsten » Leite cr e s". B. Juni : : 
im Sommer „ 30. Juni - » » 3. August 5 : 
s Lherbst „ 29. September : » 4 12. Oktober e : 
zu Weihnachten am 22. Dezember Е » s„ 4. Januar 1912 


Schluß des Schuljahres am Sonnabend den 30. März 1912. 


12. Das neue Schuljahr wird Mittwoch, den 19. April, morgens 8 Uhr mit 
einem Hochamte für die katholischen und um 8'/, Uhr mit einer Morgenandacht für 


die evangelischen Schüler eröffnet. 


13. Mündliche Anmeldungen zur Aufnahme werden für einheimische Schüler 
am Montag, den 27. März. von 10—12 Uhr, für auswärtige am Dienstag, d. 28. März, 
egengenommen. Die Aufnahmeprüfung aller an- 
genommenen Schüler findet am Dienstag, den 28. März, von 10—12 Uhr, statt. 


von 8--10 Uhr in der Aula entg 


, 


I4. Für die Aufnahme in der Sexta werden folgende Kenntnisse und Fertig- 
keiten gelordert: Geläufiges Lesen und Schreiben lateinischer und deutscher Schrift, 
Nachschrilt eines einfachen Diktates ohne grobe Fehler gegen die Rechtschreibung, 
Kenntnis der wichtigeren Redeteile und des einfachen Satzes, Sicherheit in den 4 
Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. Es wird abgeraten, dem angehenden Sex- 
taner lateinischen Unterricht erteilen zu lassen. Die Eltern werden ersucht, ihre Sóhne 


möglichst der Sexta und nicht erst der Quinta oder Quarta zuführen zu wollen, da die 
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privaten Vorbereitungen in den meisten Fällen Lücken in diesem oder jenem Fache 
aufweisen, die den Schülern das Fortkommen erschweren. 

15. Das vorgeschriebene Alter für die Aufnahme nach der untersten Klasse, 
der Sexta, ist das vollendete neunte Lebensjahr. Hiernach läßt sich das Alter für 
die übrigen Klassen bestimmen. Diejenigen Eltern, welche ihre Söhne einer höheren 
Lehranstalt zuführen wollen, werden daher ersucht, dies auch in dem vorgeschriebenen 
Alter zu bewirken. Ein zu hohes Alter erregt nicht nur großes Bedenken in erzieh- 
licher Beziehung, sondern führt auch oft zu schweren Unzuträglichkeiten für die 
Söhne selbst, insofern sie leicht für den Eintritt in den praktischen Beruf zu alt 
werden und unter Umständen nicht rechtzeitig das Zeugnis über die wissenschaltliche 
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst erlangen. Bei der Aufnahme- 
Prüfung wird unter keinen Umständen das vorgeschrittene Lebensalter als ein Grund 
zu milder Bourteilung angesehen werden. 

16. ^. allen Schultagen ist der Unterzeichnete von 12—1 Uhr in seinem 
Amtszimmer zu sprechen. Mit dem Beginne des Schuljahres werden die Ordinarien 
und die anderen Lehrer den Schülern bekannt geben, zu welcher Zeit sie den Eltern 
über ihre Sóhne Auskunft zu erteilen bereit sind. 


Braunsberg. im März 1911. 


Der Gymnasial-Direktor. 


Dr. Preuss. 


